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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einem System be-
stehend aus zwei miteinander reversibel verriegelbarer
Steckverbindermodule nach der Gattung des unabhän-
gigen Anspruchs 1.
[0002] Derartige Steckverbindermodule werden in der
Regel in modularen Industriesteckverbindern eingesetzt.
Die Industriesteckverbinder können mit unterschiedli-
chen Steckverbindermodulen bestückt werden, wodurch
derartige Steckverbinder im industriellen Umfeld beson-
ders vielfältig eingesetzt werden können.
[0003] Die Steckverbindermodule werden in so ge-
nannten Halterahmen eingesetzt, die wiederum in Indus-
triesteckverbindergehäusen eingeschraubt werden. Die
DE 10 2013 113 976 B4 zeigt einen solchen Halterahmen
für einen schweren Steckverbinder zur Aufnahme gleich-
artiger und/oder unterschiedlicher Steckverbindermodu-
le. Der Halterahmen besteht aus einem Grundkörper, der
zwei sich gegenüberliegenden Seitenteile aufweist. An
den Seitenteilen ist jeweils ein Wangenteil, bestehend
aus einem flexiblen Material, angebracht. Beim Einfüh-
ren eines Steckverbindermoduls in den Halterahmen
werden diese Wangenteile vom Seitenteil weg nach au-
ßen gebogen, wodurch die Steckverbindermodule inner-
halb des Grundkörpers in einer Ebene fixiert werden.
[0004] Um eine sichere Verbindung von einem Steck-
verbinder und einem Gegensteckverbinder zu gewähr-
leisten, wird eine mechanische Verriegelung benötigt.
Dadurch wird die Steckverbindung vor ungewolltem Öff-
nen geschützt. In der Regel werden Industriesteckver-
binder mithilfe von außen am Gehäuse angebrachten
Verriegelungsbügeln miteinander verriegelt.

Stand der Technik

[0005] Außen am Gehäuse der Steckverbinder ange-
brachte Verriegelungsvorrichtungen können leicht, bei-
spielsweise beim Herabfallen eines Steckverbinders, be-
schädigt werden. Daher sind auch Steckverbinder mit
einer innerhalb des Gehäuses angeordneten Verriege-
lungsvorrichtung bekannt.
[0006] Die WO 9 015 282 A1 zeigt eine axiale Verrie-
gelungsvorrichtung bei der zwei trennbare Elemente
durch Relativbewegung miteinander verriegelt und ent-
riegelt werden können. Das Verriegeln und Entriegeln
erfolgt durch einen Nockenschieber, der sich drehen und
axial bewegen kann. Der Nockenschieber hat flexible
Zähne, die in Reaktionszähne eingreifen können, und
wellenförmige Zähne, die in komplementäre Zähne ein-
greifen können.
[0007] Die DE 10 2009 039 652 A1 zeigt eine Vorrich-
tung zur Verriegelung eines Steckers in einer Steckdose,
die in einer Ladesäule oder in einem mittels elektrischer
Energie betreibbaren Fahrzeug integriert angeordnet ist,
mit einem beweglich gelagerten Rastelement, das in ei-
ner Raststellung desselben in eine Ausnehmung des
Steckers eingreift zur Verbindung desselben mit der

Steckdose.
[0008] Die US 20 040 002 249 A1 zeigt einen Platinen-
steckverbinder mit mehreren Kontaktflächen, die auf ei-
ner Seite elektrisch mit mehreren Signalleitungen ver-
bunden sind. Der Verbinder hat eine Welle, die nahe dem
zentralen Teil der Platine und senkrecht zur Platine vor-
gesehen ist und zur Verriegelung des Platinensteckver-
binders auf der Platine dient.
[0009] Die US 6 786 753 B1 zeigt einen Gerätesockel
umfassend einen Sockel, ein ellipsenförmiges Rotations-
fundament welches in dem Sockel angeordnet ist, zwei
Kugeln, die in Ausnehmungen eines eingeführten Ste-
ckers drückbar und eingeklemmbar sind, wodurch ein
Stecker im Gerätesockel fixiert ist.
[0010] EP1102363A1 offenbart ein Verriegelungsmit-
tel in einem Verbindermodul, das in einem Halterahmen
eines Verbinders gehalten wird. Dieses Verriegelungs-
mittel verriegelt mit einem Gegensteckverbinder.
[0011] Die DE 10 2008 060 561 B4 zeigt beispielswei-
se einen Steckverbinder mit einer innenliegenden Ver-
riegelungsvorrichtung. Dabei ist auf der Innenseite eines
Steckers ein Federblech angeordnet, welches zur Ver-
rastung mit einem auf der Innenseite eines Gegenste-
ckers angeordneten Rastnase vorgesehen ist. Auf der
Außenseite des Steckers ist ein Druckknopf angeordnet,
welcher durch die Wand des Steckers ragt und auf das
Federblech so einwirkt, dass die Verrastung zur Rastna-
se gelöst werden kann.
[0012] Derartige Verriegelungsvorrichtungen sind oft
mechanisch sehr komplex aufgebaut und daher nur kos-
tenintensiv herstellbar. Außerdem können derartige me-
chanische Lösung nicht elektronisch gesteuert werden.
[0013] Das Deutsche Patent- und Markenamt hat in
der Prioritätsanmeldung zu vorliegender Anmeldung den
folgenden Stand der Technik recherchiert: DE 10 2009
039 652 A1, DE 32 20 839 C2, DE 10 2011 004 648 A1,
DE 10 2016 105 975 A1.
[0014] Ferner wurde vom Deutschen Patent- und
Markenamt auch die folgende Nicht-Patentliteratur re-
cherchiert:
KRAUSE, Werner: Konstruktionselemente der Fein-
mechanik. Bd. 1, 3., aktualisierte Auflage. München:
Hanser 2004. Seite 448-449.

Aufgabenstellung

[0015] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin ein
System aus miteinander reversibel verriegelbarer Steck-
verbindermodule vorzuschlagen, welches einfach aufge-
baut, mechanisch stabil und gleichzeitig kostengünstig
ausgeführt ist.
[0016] Die Aufgabe wird durch die kennzeichnenden
Merkmale des Gegenstands des Anspruchs 1 gelöst.
[0017] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0018] Das erfindungsgemäße System besteht aus ei-
nem ersten Steckverbindermodul und einem zweiten
Steckverbindermodul. Die Steckverbindermodule sind in
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der Regel jeweils in einem Industriesteckverbinder inte-
griert und gegenüberstehend angeordnet. Die Industrie-
steckverbinder und damit die Steckverbindermodule
können miteinander gesteckt werden. Dabei greift das
eine Steckverbindermodul in das jeweils andere Steck-
verbindermodul ein. Das erste Steckverbindermodul
weist ein Verriegelungsmittel auf, wodurch die Steckver-
bindermodule reversibel miteinander verriegelbar sind.
[0019] Durch die Verriegelung der Steckverbindermo-
dule werden auch die die Steckverbindermodule enthal-
tenen Steckverbinder miteinander verriegelt. Die Steck-
verbindermodule stellen damit die oben erwähnte Ver-
riegelungsvorrichtung für die Industriesteckverbinder
dar. Die Steckverbindermodule sind innerhalb des Ge-
häuses des jeweiligen Industriesteckverbinders ge-
schützt.
[0020] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung handelt es sich beim Verriegelungsmittel um eine
Nockenwelle. Eine Nockenwelle ist ein Maschinenele-
ment in Form eines Stabes, auf dem mindestens ein ge-
rundeter Vorsprung, eine so genannte "Nocke" ange-
bracht ist. Der Stab dreht sich um die eigene Achse, wo-
durch die auf ihm angebrachten Nocken eine Längsbe-
wegung (senkrecht zur Ausdehnung des Stabes) durch-
führen.
[0021] Vorteilhafterweise ist die Drehachse der No-
ckenwelle parallel zur Steckrichtung des ersten Steck-
verbindermoduls ausgerichtet. So kann die Nockenwelle
platzsparend im Steckverbindermodul integriert werden.
[0022] Vorzugsweise weist das erste Steckverbinder-
modul einen Elektromotor auf, mit welchem die Nocken-
welle in eine Rotationsbewegung bringbar ist. Der Elek-
tromotor kann beispielsweise über am Steckverbinder-
modul angeschlossene Leiter mit Strom versorgt wer-
den. Eine Stromversorgung über eine im Steckverbin-
dermodul integrierte Batterie ist ebenfalls denkbar.
[0023] In einer besonders vorteilhaften Variante der
Erfindung weist das erste Steckverbindermodul einen in
Steckrichtung hervorstehenden Zapfen auf. In diesem
Zapfen verläuft die Nockenwelle zumindest teilweise.
Das bedeutet, dass die Nockenwelle zumindest teilweise
in den hervorstehenden Zapfen hineinragt. Der Zapfen
ist hier als quaderförmiger Fortsatz ausgeführt, der in
eine dafür vorgesehene Aufnahme eines Gegensteck-
verbindermoduls gesteckt werden kann. Das zweite
Steckverbindermodul weist eine Aufnahme auf. Im ge-
steckten Zustand dringt der Zapfen und damit auch die
darin befindliche Nockenwelle des ersten Steckverbin-
dermoduls in die Aufnahme des zweiten Steckverbinder-
moduls ein.
[0024] Vorzugsweise weist der Zapfen des ersten
Steckverbindermoduls endseitig zumindest ein Loch auf.
Das Loch verläuft quer zur Erstreckungsrichtung des
Zapfens. In dem Loch ist eine Kugel angeordnet. Idea-
lerweise sind zwei entsprechende Löcher im Zapfen vor-
handen, die gegenüberstehend angeordnet sind und in
denen jeweils eine Kugel angeordnet ist. Die Kugeln sind
vorzugsweise aus Stahl oder einem harten Kunststoff

gefertigt und dienen zur Verriegelung des ersten Steck-
verbindermoduls mit dem zweiten Steckverbindermodul.
Die genaue Funktionsweise wird im Folgenden näher er-
läutert.
[0025] Vorteilhafterweise weist die Aufnahme des
zweiten Steckverbindermoduls zumindest ein Loch auf,
das zu dem Loch des Zapfens des ersten Steckverbin-
dermoduls korrespondiert. Vorzugsweise weist auch die
Aufnahme zwei Löcher auf, die im gesteckten Zustand
jeweils einem Loch des Zapfens gegenüberstehen.
[0026] Die Nockenwelle des ersten Steckverbinder-
moduls steht in Wirkkontakt mit den im Zapfen befindli-
chen und in dessen Löchern angeordneten Kugeln. Die
jeweilige Kugel ist durch eine Rotationsbewegung der
Nockenwelle zumindest teilweise in das in der Aufnahme
des zweiten Steckverbindermoduls befindliche Loch hi-
neinschiebbar, wodurch das erste Steckverbindermodul
und das zweite Steckverbindermodul miteinander verrie-
gelbar sind.
[0027] Die Nockenwelle weist im Bereich des Zapfens
einen im Wesentlichen ovalen bzw. elliptischen Quer-
schnitt auf. Diese ovale Form kann als oben bereits er-
wähnter "Nocken" der Nockenwelle verstanden werden
mit denen die Kugeln quer zur Steckrichtung verschoben
werden können. Verbreitert sich der Durchmesser der
Nockenwelle in der Querschnittsebene des Zapfens,
werden die Kugeln zumindest teilweise aus den Löchern
des Zapfens des ersten Steckverbindermoduls heraus
in die Löcher der Ausnehmungen des zweiten Steckver-
bindermoduls hineingetrieben. Ein Auseinanderziehen
der beiden Steckverbindermodule wird durch die Kugeln
nunmehr blockiert. Die Steckverbindermodule sind mit-
einander verriegelt. Verkleinert sich der Durchmesser
der Nockenwelle in der Querschnittsebene des Zapfens,
können sich die Kugeln wieder in die Löcher des Zapfens
hineinbewegen, wodurch die Verriegelung der Steckver-
bindermodule aufgehoben wird. Die Steckverbindermo-
dule können so von einem verriegelten in einen entrie-
gelten Zustand überführt werden.
[0028] Am vom Zapfen entfernten Ende ist die Nocken-
welle mit dem Elektromotor verbunden. In diesem Be-
reich hat die Nockenwelle einen im Wesentlichen ovalen
bzw. elliptischen Querschnitt, der als "Nocke" angesehen
werden kann. Dieser ovale Bereich steht senkrecht zum
ovalen Bereich im Zapfen. Das bedeutet, wenn die No-
ckenwelle im Bereich des Zapfens innerhalb der Quer-
schnittsebene des Steckverbindermoduls einen großen
Durchmesser aufweist, wird der Durchmesser der No-
ckenwelle im Bereich des Elektromotors klein und um-
gekehrt.
[0029] Die Nockenwelle kann hier als Stab mit insge-
samt zwei Nocken, einer ersten Nocke im Bereich des
Elektromotors und eine zweite Nocke im Bereich des
Zapfens angesehen werden. Beide Nocken stehen senk-
recht zueinander.
[0030] In einer ganz besonders vorteilhaften Variante
der Erfindung weist das erste Steckverbindermodul zu-
mindest zwei Taster, einen ersten Taster und einen zwei-
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ten Taster, auf.
[0031] Der erste Taster ist im Bereich des Elektromo-
tors angeordnet. Der erste Taster wird von der Nocken-
welle berührt bzw. aktiviert, wenn das erste Steckverbin-
dermodul und das zweite Steckverbindermodul nicht mit-
einander verriegelt sind. In diesem Fall wird die erste
Nocke der Nockenwelle gegen einen Schalter des ersten
Tasters geführt und aktiviert diesen damit.
[0032] Der zweite Taster ist vom Elektromotor weg in
Richtung des Zapfens des ersten Steckverbindermoduls
angeordnet. Der zweite Taster wird von einer Nocke der
Nockenwelle berührt, wenn das erste Steckverbindermo-
dul und das zweite Steckverbindermodul miteinander
verriegelt sind. In diesem Fall wird die zweite Nocke der
Nockenwelle gegen einen Schalter des zweiten Tasters
geführt und aktiviert diesen damit.
[0033] Vorteilhafterweise weisen die Steckverbinder-
module jeweils eine Schnittstelle auf. Über die Schnitt-
stelle können die Steckverbindermodule im miteinander
gesteckten Zustand Signale und/oder Daten austau-
schen. Hierbei kann es sich unter anderen um Steuersi-
gnale handeln, die den Elektromotor ansteuern und da-
mit eine Verriegelung und/oder eine Entriegelung der
Steckverbindermodule einleiten. Die Schnittstellen kön-
nen beispielsweise als Steckverbinder und zugehörige
Buchse ausgeführt sein.
[0034] Vorzugsweise weist das erste Steckverbinder-
modul und/oder das zweite Steckverbindermodul eine
Schnittstelle auf. Darüber können Signale und/oder Da-
ten mit einem benachbarten Steckverbindermodul aus-
getauscht werden. Bei dieser Schnittstelle kann es sich
beispielsweise um Kontaktpins handeln, die mit einem
Halterahmen, in welchen sich die Steckverbindermodule
befinden, in elektrischen Kontakt bringbar sind. Der Hal-
terahmen kann dazu Datenleitungen aufweisen und eine
Verbindung der Steckverbindermodule über einen ge-
eigneten Datenbus gewährleisten. Hierüber können den
Steckverbindermodulen beispielsweise Betriebszustän-
de einer Maschine übermittelt werden, die eine Verrie-
gelung und/oder eine Entriegelung der erfindungsgemä-
ßen Steckverbindermodule einleiten bzw. auslösen.

Ausführungsbeispiel

[0035] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen dargestellt und wird im Folgenden nä-
her erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines Sys-
tems bestehend aus einem ersten Steckverbin-
dermodul und einem zweiten Steckverbinder-
modul,

Fig. 2 eine Schnittdarstellung des ersten Steckverbin-
dermoduls und

Fig. 3 eine Schnittdarstellung des ersten Steckverbin-
dermoduls und des zweiten Steckverbindermo-
duls im gesteckten Zustand.

[0036] Die Figuren enthalten teilweise vereinfachte,
schematische Darstellungen. Zum Teil werden für glei-
che, aber gegebenenfalls nicht identische Elemente
identische Bezugszeichen verwendet. Verschiedene An-
sichten gleicher Elemente könnten unterschiedlich ska-
liert sein.
[0037] Die Figur 1 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung eines Systems 1 bestehend aus einem ersten Steck-
verbindermodul 2 und einem zweiten Steckverbindermo-
dul 3. Die Steckverbindermodule 2, 3 haben eine im We-
sentlichen quaderförmige Grundform. Die Steckverbin-
dermodule 2, 3 weisen an ihren Schmalseiten jeweils
Haltezapfen 4 auf, mit denen sie in einen Halterahmen
(nicht gezeigt) eines Industriesteckverbinders (nicht ge-
zeigt) fixierbar sind. In der DE 10 2013 113 976 B4 ist
der Fixiervorgang der Steckverbindermodule 2, 3 in ei-
nem Halterahmen hinreichend beschrieben.
[0038] Das erste Steckverbindermodul 2 weist einen
in Steckrichtung hervorstehenden Zapfen 5 auf. Der Zap-
fen 5 ist im Wesentlichen quaderförmig ausgestaltet. In
den Schmalseiten des Zapfens 5 sind Löcher 6 einge-
bracht bzw. eingeformt, in denen jeweils eine Kugel 7
angeordnet ist. Der Zapfen 5 wird im Steckvorgang in
eine dafür vorgesehene Aufnahme 8 des zweiten Steck-
verbindermoduls 3 geführt. In den Schmalseiten der Auf-
nahme 8 sind Löcher 9 eingebracht bzw. eingeformt. Im
gesteckten Zustand fluchten die Löcher 6 des Zapfens
5 des ersten Steckverbindermoduls 2 mit den zugehöri-
gen Löchern 9 der Aufnahme 8 des zweiten Steckver-
bindermoduls 3.
[0039] Im ersten Steckverbindermodul 2 ist eine No-
ckenwelle 10 angeordnet. Die Drehachse 11 der Nocken-
welle verläuft parallel zur Steckrichtung des ersten Steck-
verbindermoduls 1. Die Nockenwelle 10 erstreckt sich
zu einem Großteil innerhalb des Zapfens 5. An dem sich
vom Zapfen 5 entfernt befindlichen Ende ist die Nocken-
welle 10 mit einem Elektromotor 12 verbunden, mit wel-
chen die Nockenwelle 10 in eine Rotationsbewegung
bringbar ist.
[0040] Die Nockenwelle 10 weist zwei Nocken, eine
erste Nocke 10A und eine zweite Nocke 10B, auf. Bei
den Nocken 10A, 10B handelt es sich im Wesentlichen
um Verbreiterungen der stabförmigen Grundform der
Nockenwelle 10. Die Nocken 10A, 10B stehen im Quer-
schnitt senkrecht zueinander. Die zweite Nocke 10B er-
streckt sich zum Großteil im Zapfen 5 des ersten Steck-
verbindermoduls 2. Wird die zweite Nocke 10B durch
eine Rotationsbewegung der Nockenwelle 10 in Berühr-
kontakt mit den Kugeln 7 gebracht, werden die Kugeln 7
aus den Löchern 6 des Zapfens 5 des ersten Steckver-
bindermoduls 2 heraus zumindest teilweise in die Löcher
9 der Aufnahme 8 des zweiten Steckverbindermoduls 3
gedrückt. In diesem Zustand können die miteinander ge-
steckten Steckverbindermodule 2, 3 nicht mehr ausein-
andergezogen werden. Die Steckverbindermodule 2, 3
gelten in diesem Zustand als miteinander verriegelt.
[0041] Im ersten Steckverbindermodul 2 sind zwei
Taster 13, 14 angeordnet. Die Taster 13, 14 verfügen
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jeweils über einen Schalter 13A, 14A, über welche die
jeweiligen Taster 13, 14 aktiviert werden können. Der
erste Taster 13 befindet sich an der Schnittstelle zwi-
schen dem Elektromotor 12 und der Nockenwelle 10 in
Höhe der ersten Nocke 10A. Der zweite Taster 14 befin-
det sich entfernt davon in Steckrichtung in Höhe der zwei-
ten Nocke 10B der Nockenwelle 10.
[0042] Wie bereits oben erwähnt stehen die Nocken
10A, 10B der Nockenwelle 10 im Querschnitt senkrecht
zueinander. Wird der erste Taster 13 über die erste No-
cke 10A aktiviert, werden die Kugeln 7 nicht von der zwei-
ten Nocke 10B aus den Löchern 7 des Zapfens 5 heraus
in die Löcher 9 der Aufnahme 8 geschoben. Die Steck-
verbindermodule 2, 3 befinden sich dann in einem nicht
verriegelten Zustand und können auseinandergezogen
werden. Wird der zweite Taster 14 über die zweite Nocke
10B aktiviert, sind die Kugeln 7 von der zweiten Nocke
10B aus den Löchern 7 des Zapfens 5 heraus in die Lö-
cher 9 der Aufnahme 8 geschoben worden. Die Steck-
verbindermodule 2, 3 befinden sich jetzt in einem verrie-
gelten Zustand und können nicht auseinandergezogen
werden. Über einen Mikroprozessor 20 können die vor-
genannten Verriegelungszustände überwacht und eben-
falls eingeleitet werden. Der Mikroprozessor 20 kann den
Elektromotor 12 entsprechend ansteuern. Über die Tas-
ter 13, 14 können die Verriegelungszustände erfasst wer-
den.
[0043] Das erste Steckverbindermodul 2 weist einen
neben dem Zapfen 5 angeordneten Steckfortsatz 15 auf.
In dem Steckfortsatz sind Kontaktelemente angeordnet.
Das zweite Steckverbindermodul 3 weist eine Buchse 16
auf, in welche der Steckfortsatz 15 im Steckvorgang ein-
führbar ist. Der Steckfortsatz 15 und die Buchse 16 bilden
jeweils eine Schnittstelle, über welche die Steckverbin-
dermodule 2, 3 Signale und/oder Daten austauschen
können.
[0044] Das zweite Steckverbindermodul 3 weist an ei-
ner Schmalseite eine Schnittstelle 17 auf, die an einen
Halterahmen (nicht gezeigt) anschließbar ist. Die
Schnittstelle 17 weist drei Kontaktpins 18 auf. Über die
Schnittstelle 17 kann das zweite Steckverbindermodul 3
mit anderen, im Halterahmen befindlichen Steckverbin-
dermodulen kommunizieren und/oder Signale und/oder
Daten von einer anderen Stelle empfangen oder dorthin
weiterleiten. Über diese Schnittstelle 17 können bei-
spielsweise die oben erwähnten Verriegelungszustände
kommuniziert werden und/oder ein Befehl zum Verrie-
geln oder Entriegeln empfangen werden.
[0045] Beide Steckverbindermodule 2, 3 verfügen
über eine Leiterkarte 19, 19’ und weiteren elektronischen
Bauteilen, wie beispielsweise Mikroprozessoren 20, 20’.
Über diese Bauteile können die Steckverbindermodule
2, 3 gemäß einer Programmierung autark agieren
und/oder von außen angesteuert werden und Befehle
ausführen.
[0046] Auch wenn in den Figuren verschiedene Aspek-
te oder Merkmale der Erfindung jeweils in Kombination
gezeigt sind, ist für den Fachmann - soweit nicht anders

angegeben - ersichtlich, dass die dargestellten und dis-
kutierten Kombinationen nicht die einzig möglichen sind.
Insbesondere können einander entsprechende Einhei-
ten oder Merkmalskomplexe aus unterschiedlichen Aus-
führungsbeispielen miteinander ausgetauscht werden.

Bezugszeichenliste

[0047]

1 System
2 Erstes Steckverbindermodul
3 Zweites Steckverbindermodul
4 Haltezapfen
5 Zapfen
6 Loch
7 Kugel
8 Aufnahme
9 Loch
10 Nockenwelle
10A Erste Nocke
10B Zweite Nocke
11 Drehachse
12 Elektromotor
13 Erster Taster
13A Schalter des Tasters
14 Zweiter Taster
14A Schalter des Tasters
15 Steckfortsatz
16 Buchse
17 Schnittstelle
18 Kontaktpin
19, 19’ Leiterkarte
20, 20’ Mikroprozessor

Patentansprüche

1. System (1) bestehend aus einem ersten Steckver-
bindermodul (2) und einem zweiten Steckverbinder-
modul (3), die miteinander steckbar sind, wobei die
Steckverbindermodule (2, 3) jeweils eine im Wesent-
lichen quaderförmige Grundform aufweisen und an
ihren Schmalseiten jeweils Haltezapfen (4) aufwei-
sen, mit denen sie jeweils in einen Halterahmen ei-
nes Industriesteckverbinders fixierbar und gegenü-
berstehend angeordnet sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Steckverbindermodul (2)
ein Verriegelungsmittel aufweist, wodurch die Steck-
verbindermodule (2, 3) und dadurch auch die Indus-
triesteckverbinder reversibel miteinander verriegel-
bar sind.

2. System nach Anspruch 1
wobei, dass Verriegelungsmittel eine Nockenwelle
(10) aufweist.

3. System nach vorstehendem Anspruch
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wobei die Drehachse (11) der Nockenwelle (10) pa-
rallel zur Steckrichtung des ersten Steckverbinder-
moduls (2) ausgerichtet ist.

4. System nach einem der beiden vorstehenden An-
sprüche
wobei das erste Steckverbindermodul (2) einen
Elektromotor (12) aufweist, mit welchem die No-
ckenwelle (10) in eine Rotationsbewegung bringbar
ist.

5. System nach einem der Ansprüche 2-4
wobei das erste Steckverbindermodul (2) einen in
Steckrichtung hervorstehenden Zapfen (5) aufweist,
in welchem die Nockenwelle (10) zumindest teilwei-
se verläuft.

6. System nach vorstehendem Anspruch
wobei der Zapfen (5) endseitig zumindest ein Loch
(6) aufweist, welches quer zur Erstreckungsrichtung
des Zapfens (5) verläuft.

7. System nach vorstehendem Anspruch
wobei in dem Loch (6) eine Kugel (7) angeordnet ist.

8. System nach einem der vorstehenden Ansprüche
5-7
wobei das zweite Steckverbindermodul (3) eine Auf-
nahme (8) für den Zapfen (5) des ersten Steckver-
bindermoduls (2) aufweist.

9. System nach vorstehendem Anspruch
wobei die Aufnahme (8) zumindest ein Loch (9) auf-
weist, das zu dem Loch (6) des Zapfens (5) korres-
pondiert.

10. System nach vorstehendem Anspruch
wobei die im Zapfen (5) des ersten Steckverbinder-
moduls (2) angeordnete Kugel (7) durch eine Rota-
tionsbewegung der Nockenwelle (10) zumindest teil-
weise in das in der Aufnahme (8) des zweiten Steck-
verbindermoduls (3) befindliche Loch (9) hinein-
schiebbar ist, wodurch das erste Steckverbindermo-
dul (2) und das zweite Steckverbindermodul (3) mit-
einander verriegelt sind.

11. System nach einem der vorstehenden Ansprüche
2-10
wobei das erste Steckverbindermodul (2) zumindest
zwei Taster, einen ersten Taster (13) und einen zwei-
ten Taster (14), aufweist.

12. System nach vorstehendem Anspruch

- wobei der erste Taster (13) mit der Nocken-
welle (10) in Berührkontakt steht, wenn das ers-
te Steckverbindermodul (2) und das zweite
Steckverbindermodul (3) nicht miteinander ver-

riegelt sind und
- wobei der zweite Taster (14) mit der Nocken-
welle (10) in Berührkontakt steht, wenn das ers-
te Steckverbindermodul (2) und das zweite
Steckverbindermodul (3) miteinander verriegelt
sind.

13. System nach einem der vorstehenden Ansprüche
wobei die Steckverbindermodule (2, 3) jeweils eine
Schnittstelle (15, 16) aufweisen, wodurch im mitein-
ander gesteckten Zustand Signale und/oder Daten
austauschbar sind.

14. System nach einem der vorstehenden Ansprüche
wobei das erste Steckverbindermodul (2) und/oder
das zweite Steckverbindermodul (3) eine Schnitt-
stelle (17) aufweis(t/en), wodurch Signale und/oder
Daten mit einem weiteren benachbarten Steckver-
bindermodul austauschbar sind.

Claims

1. System (1) comprising a first connector module (2)
and a second connector module (3), which can be
interconnected, wherein the connector modules (2,
3) each have a substantially cubic basic shape and
each have holding pins (4) on their narrow sides,
with which they can each be fixed in a holding frame
of an industrial connector and are arranged opposite
each other, characterized in that
the first connector module (2) has a locking means,
by means of which the connector modules (2, 3) and,
as a result, also the industrial connectors can be
locked reversibly to each other.

2. System according to Claim 1,
wherein the locking means has a camshaft (10).

3. System according to the preceding claim,
wherein the axis of rotation (11) of the camshaft (10)
is aligned parallel to the plug-in direction of the first
connector module (2).

4. System according to one of the two preceding
claims,
wherein the first connector module (2) has an electric
motor (12), with which the camshaft (10) can be
brought into a rotational movement.

5. System according to one of Claims 2-4,
wherein the first connector module (2) has a pin (5)
projecting in the plug-in the direction, in which the
camshaft (10) at least partly extends.

6. System according to the preceding claim,
wherein the pin (5) has at least one hole (6) at the
end, which extends transversely to the direction in

9 10 



EP 3 669 428 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

which the pin (5) extends.

7. System according to the preceding claim,
wherein a ball (7) is arranged in the hole (6).

8. System according to one of the preceding Claims
5-7,
wherein the second connector module (3) has a re-
ceptacle (8) for the pin (5) of the first connector mod-
ule (2).

9. System according to the preceding claim,
wherein the receptacle (8) has at least one hole (9)
which corresponds to the hole (6) in the pin (5).

10. System according to the preceding claim,
wherein the ball (7) arranged in the pin (5) of the first
connector module (2) can be pushed at least partly
into the hole (9) in the receptacle (8) of the second
connector module (3) by a rotational movement of
the camshaft (10), by means of which the first con-
nector module (2) and the second connector module
(3) are locked to each other.

11. System according to one of the preceding Claims
2-10,
wherein the first connector module (2) has at least
two buttons, a first button (13) and a second button
(14).

12. System according to the preceding claim,

- wherein the first button (13) is in physical con-
tact with the camshaft (10) when the first con-
nector module (2) and the second connector
module (3) are not locked to each other, and
- wherein the second button (14) is in physical
contact with the camshaft (10) when the first
connector module (2) and the second connector
module (3) are locked to each other.

13. System according to one of the preceding claims,
wherein the connector modules (2, 3) each have an
interface (15, 16), by means of which signals and/or
data can be exchanged when in the interconnected
state.

14. System according to one of the preceding claims,
wherein the first connector module (2) and/or the
second connector module (3) have/has an interface
(17), by means of which signals and/or data can be
exchanged with a further adjacent connector mod-
ule.

Revendications

1. Système (1) composé d’un premier module de con-

necteur enfichable (2) et d’un deuxième module de
connecteur enfichable (3) qui sont enfichables l’un
dans l’autre, dans lequel les modules de connec-
teurs enfichables (2, 3) présentent respectivement
une forme de base substantiellement parallélépipé-
dique et présentent sur leurs côtés courts respecti-
vement des tenons d’arrêt (4) par lesquels ils sont
disposés respectivement en vis-à-vis et peuvent être
fixés dans un cadre de retenue d’un connecteur en-
fichable industriel,
caractérisé en ce que le premier module de con-
necteur enfichable (2) présente un moyen de ver-
rouillage par lequel les modules de connecteurs en-
fichables (2, 3), et donc aussi les connecteurs enfi-
chables industriels, peuvent être verrouillés les uns
avec les autres de manière réversible.

2. Système selon la revendication 1, dans lequel le
moyen de verrouillage présente un arbre à cames
(10).

3. Système selon la revendication précédente, dans le-
quel l’axe de rotation (11) de l’arbre à cames (10)
est aligné en parallèle à la direction d’enfichage du
premier module de connecteur enfichable (2).

4. Système selon l’une des deux revendications pré-
cédentes, dans lequel le premier module de connec-
teur enfichable (2) présente un moteur électrique
(12) qui permet d’appliquer un mouvement de rota-
tion à l’arbre à cames (10).

5. Système selon l’une quelconque des revendications
2 à 4, dans lequel le premier module de connecteur
enfichable (2) présente un tenon (5) faisant saillie
dans la direction d’enfichage et dans lequel l’arbre
à cames (10) s’étend au moins en partie.

6. Système selon la revendication précédente, dans le-
quel le tenon (5) présente côté extrémité au moins
un trou (6) qui s’étend transversalement à la direction
d’extension du tenon (5).

7. Système selon la revendication précédente, dans le-
quel une bille (7) est disposée dans le trou (6).

8. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes 5 à 7, dans lequel le deuxième module
de connecteur enfichable (3) présente un logement
(8) pour le tenon (5) du premier module de connec-
teur enfichable (2) .

9. Système selon la revendication précédente, dans le-
quel le logement (8) présente au moins un trou (9)
qui correspond au trou (6) du tenon (5).

10. Système selon la revendication précédente, dans le-
quel la bille (7) disposée dans le tenon (5) du premier
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module de connecteur enfichable (2) peut être pous-
sée au moins partiellement dans le trou (9) situé dans
le logement (8) du deuxième module de connecteur
enfichable (3) par un mouvement de rotation de l’ar-
bre à cames (10), de sorte que le premier module
de connecteur enfichable (2) et le deuxième module
de connecteur enfichable (3) sont verrouillés l’un
avec l’autre.

11. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes 2 à 10, dans lequel le premier module
de connecteur enfichable (2) présente au moins
deux boutons-poussoirs, un premier bouton-pous-
soir (13) et un deuxième bouton-poussoir (14).

12. Système selon la revendication précédente,

- dans lequel le premier bouton-poussoir (13)
est en contact direct avec l’arbre à cames (10)
lorsque le premier module de connecteur enfi-
chable (2) et le deuxième module de connecteur
enfichable (3) ne sont pas verrouillés l’un dans
l’autre, et
- dans lequel le deuxième bouton-poussoir (14)
est en contact direct avec l’arbre à cames (10)
lorsque le premier module de connecteur enfi-
chable (2) et le deuxième module de connecteur
enfichable (3) sont verrouillés l’un dans l’autre.

13. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes, dans lequel les modules de connec-
teurs enfichables (2, 3) présentent respectivement
une interface (15, 16) par laquelle des signaux et/ou
des données peuvent être échangés à l’état enfichés
l’un dans l’autre.

14. Système selon l’une quelconque des revendications
précédentes, dans lequel le premier module de con-
necteur enfichable (2) et/ou le deuxième module de
connecteur enfichable (3) présente(nt) une interface
(17) par laquelle des signaux et/ou des données peu-
vent être échangés avec un autre module de con-
necteur enfichable voisin.
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